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HAMBURG

LANDESJOURNAL
WEcHSEL iN DER iNNENBEHöRDE

Gerhard Kirsch, Landesvorsitzender der GdP Hamburg

Bereits zu Beginn des Gesprächs 
Ende Februar machte Andy Grote, 
Senator der Behörde für inneres 
und Sport, deutlich: Es wird keine 
Verlängerung der Lebensarbeitszeit 
in dieser Legislaturperiode (bis 
2020) geben. 

Vor Senator Grote liegen viele Auf-
gaben und Herausforderungen, die 
dringend angegangen werden müs-

GDP iM GESPRäcH Mit DEM iNNENSENAtOR

GdP bracht aktuelle Probleme 
auf den tisch!

sen. Im Rahmen des fast zweistündi-
gen Gesprächs ging es um die Zu-
kunftsfähigkeit der Hamburger 
Polizei in allen Bereichen.  Attraktivi-
tätssteigerungen und Anerkennung 
der tatsächlichen Belastungen durch 
die Anpassung der Erschwerniszula-
gen, Mängel in der Struktur der Poli-
zei, Fehlstellen und mangelnde Be-
rufsperspektiven, Schaffung von 
Ausbildungskapazitäten waren nur 
einige der diskutierten Felder. 

Nach den terroranschlägen im 
November 2015 und insbesondere 
nach den Silvestervorfällen war 
ganz Deutschland in nachvollzieh-
barer Aufregung. Hinzu kam das 
Flüchtlingsproblem. Die Bundespoli-
zei soll personell verstärkt werden, 
die finanzielle Erhöhung der Er-
schwerniszulagen war kein Problem 
– fast schien es so, als habe man 
die Notwendigkeit der personellen 
Verstärkung der Polizei in Bund und 
Ländern politisch schon immer 
gewollt. 

Doch Moment – in allen Ländern? 
Nein, in Hamburg hält man am Status 
quo fest – die Pensionierungen werden, 
wenn man der Politik glauben möchte, 
voraussichtlich mit Neueinstellungen 
ausgeglichen werden können.  Wäh-
rend das Land Schleswig-Holstein das 
Eingangsamt A 8 eingeführt hat, hält 
man in Hamburg an dem Traumgehalt 
A 7 fest und ist dabei, den mittleren 
Dienst stark auszubauen. Aus meiner 
Sicht auch ein Bauprogramm, leider 
angesichts der Entwicklungen in den 
Ländern ringsherum ein antiquiertes. 
Die Pfeffersackmentalität in Hamburg 
führt zum Stillstand – ja sogar zum 
Rückschritt. Hamburgs Reaktion auf 
die Silvesternacht war die Einführung 
einer leuchtenden Warnweste. Diese 
bundesweit beachtete Zwiebeltaktik 
ist nicht teuer und die benötigte Stück-
zahl ist angesichts der Personalnot so-
wieso überschaubar. Als Gewerkschaf-
ter steht man fassungslos vor solchem 
Aktionismus. Wir haben gefordert, 
endlich die ballistische Überziehweste 
einzuführen – damit kann die Eigensi-
cherung, der Gesundheitsschutz und 
die Erkennbarkeit gleichzeitig unter 
einen Hut gebracht und gestärkt wer-
den.  Ich habe diese Initiative der SPD-
Fraktion in der Hamburgischen Bür-
gerschaft übermittelt. Was die dringend 
angesagte Erschwerniszulagenerhö-
hung angeht – auch hier ist die Bundes-

„Grote“ Hoffnung – wir geben sie 
nicht auf!

polizei ganz weit vorne – fühlt sich das 
in Hamburg wie ein Schneckenrennen 
mit ausgedehnten Pausen an. Die 
höchste Geschwindigkeit entwickelte 
man bisher im Innenausschuss der 
Hamburgischen Bürgerschaft mit der 
Vertagung des Themas. Meine „Grote“ 

Hoffnung ist, dass der Innensenator die 
Initiative ergreift und den Schnecken 
„Beine macht“ – er wird uns dann an 
seiner Seite haben.

Gerhard Kirsch, 
Landesvorsitzender der GdP Hamburg 
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Aino Kristina Füner, Geschäftsführerin und Rechtsanwältin übernimmt das neue GdP-Mobil!

Jeder kannte den legendären 
GdP-Bus von Betreuungseinsätzen, 
Veranstaltungen und teilnahme an 
Aufzügen des DGB. Das ist Ge-
schichte, nach mehr als 15 Jahren 
im Dienst der GdP waren die tage 
entgültig gezählt.

Im Rahmen einer strengen Haus-
haltsführung ist es gelungen, für 
den Landesbezirk Hamburg ein 
neues Fahrzeug für die GdP zu er-
werben. Dabei gilt ein Dank vor al-
lem unserem Kassierer Jörg Kagens, 
der die notwendigen Mittel im Rah-
men eines ausgeglichenen Haus-
halts zur Verfügung stellen konnte.

Ausgestattet mit Platz für alles, 
was man für Betreuungseinsätze 
braucht, sticht der Mercedes Vito 
auch mit seiner neuen Werbung für 
die GdP Hamburg direkt ins Auge.

Neues GdP-Mobil!

Großflächig steht der GdP-Stern 
auf allen Seiten des Diesels, der mit 
einem Automatikgetriebe und wei-

teren modernen und umweltfreund-
lichen Features ausgestattet ist.

Jörn Clasen
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Das Siegerteam kommt aus Frankreich!

Wales wird Vizemeister!

Am 3. 3. 2016 fand in der 
Sporthalle Hamburg die vorgezoge-
ne Europameisterschaft 2016 in 
Frankreich als GdP-Euro-2016 
statt. Ungarn, Frankreich, 
Deutschland und Wales machten 
die Finals untereinander aus.

Die dann aufgrund einer Einsatz-
lage übrig gebliebenen 17 Mann-
schaften spielten in vier Gruppen 
gegeneinander. Die Mannschaften 
kamen aus dem gesamten Bereich 
der Polizei Hamburg. Nach vier 
Stunden wurde der GdP-Europa-
meister 2016 ermittelt.

Nach spannenden Spielen in der 
Vorrunde kamen die jeweils erst- 
und zweitplatzierten Mannschaften 
der jeweiligen Gruppen in das Vier-
telfinale. Nach sehr spannenden 
Viertelfinalspielen/Halbfinalspielen 
spielten Ungarn (DE364) gegen 
Deutschland (PK 16) um den 3. Platz. 
Nach Siebenmeterschießen setzte 
sich dort Ungarn mit 3:2 durch.

In einem bis zum Schluss span-
nenden Finale setzte sich Frank-
reich (LGr. 14/08/1) gegen Wales 
(Studiengruppe 15 KA) mit 1:0 durch 
und wurde GdP-Europameister. Ein 
Dankeschön geht an alle Helfer, die 
dafür gesorgt haben, dass die GdP-
Euro stattfinden konnte. Mein Dank 
geht vor allem an die Schiedsrichter, 
die Sanitäter, den Hallenwart der 
Sporthalle Hamburg und der Signal 
Iduna.

Jörg Kagens

GdP-Fußball-Euro 2016
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VERKEHRSFORUM GDP iN POtSDAM

www.VDPolizei.de

Wir brauchen dich!

Der VDP – der Verlag deiner Gewerkschaft – sucht Kollegen,
die neben Beruf oder Ruhestand Zeit und Lust für eine gut 
bezahlte Tätigkeit als freiberuflicher Anzeigenverkäufer in 
Niedersachsen haben. 

Hilf uns, unsere Präventions- und Festschriften für die GdP 
in Hamburg zu bewerben und herauszubringen. 
Nähere Informationen erhältst du unter www.VDPolizei.de. 
Oder ruf uns an unter Telefon 0211/7104-183 (Antje Kleuker).

Wir freuen uns auf die Zusammenarbeit mit dir!

Forststraße 3a, 40721 Hilden
Telefon 02 11 / 71 04-183, Frau Antje Kleuker
Antje.Kleuker@VDPolizei.de

im Rahmen des 4. Verkehrsfo-
rums der GdP in Potsdam drehte 
sich alle um die Frage, wohin der 
Weg der Mobilität führt. Welche 
Rolle spielt die zunehmende zahl 
an Fahrassistenzsystemen, welche 
Verantwortung trägt zukünftig der 
Fahrer eines Kraftfahrzeugs und 
was kommt dabei auf die Polizei 
zu?

Im Rahmen von vier Arbeitskrei-
sen wurden die Themen „Chip oder 
Mensch“, wer fährt hier eigentlich, 
welche Auswirkungen haben Fahr-
assistenzsysteme auf die Leichtigkeit 
des Verkehrs, welche Rechtsände-
rungen bedingen Assistenzen und 
was verändert sich bei der Verkehrs-
unfallaufnahme und der Verkehrs-
überwachung intensiv beleuchtet.

In der allgemeinen Betrachtung 
stand für die Teilnehmer an diesem 
Forum von Verkehrsexperten aus 
allen Landesbezirken der GdP 
vor allem die Frage, welche rechtli-
chen Normierungen mit der 
Technik Schritt halten müssen. 
Die Aspekte der zunehmenden Da-
ten “flut“, die aufgrund der immer 
weiter Einzug haltenden Technik an-
hand von jetzt bereits zur Verfügung 
stehenden Assistenzsystemen gene-
riert werden, wurde intensiv be-
leuchtet.

Während die ersten „Assistenten“ 
bereits sehr früh das Fahren erleich-
terten, der Scheibenwischer ist eines 
dieser ersten bemerkenswerten Si-
cherheitsfeatures, sind Spurhaltesys-
teme, Parkassistenten und das auto-
nome Fahren in Stausituationen 
schon lange keine Zukunftsmusik 
mehr. Bei allen das Fahren unterstüt-
zenden und erleichternden, aber vor 
allem immer sicherer machenden 
Systemen, werden dauerhaft Daten 
generiert. 

Welche dies sind wird/wurde von 
allen Automobilherstellern und den 
Entwicklern der Zuliefererindustrie 
lange als Betriebsgeheimnis darge-
stellt. Da aber sowohl der Bereich 
der Produkthaftung und Produktbe-
obachtungspflicht als auch die Frage 

Datenschutz und Datensicherheit – 
Auf dem Weg zum autonomen Fahren

der persönlichen Verantwortung der 
Verkehrsteilnehmer immer stärker 
im Fokus steht, sind hier gesetzliche 
Lösungen gefragt.

Im Rahmen einer interessanten Po-
diumsdiskussion ging es um die Ver-
antwortung der Fahrer und der Indus-
trie, diesen Zukunftsweg intensiv zu 
begleiten. Während die klassischen 
Fahrzeughersteller eher auf eine Re-
volution des Fahrens setzen, erscheint 
weiteren Beteiligten wie Google die 
völlig neue Entstehung von Mobilität 
aber auch der individuellen Informa-
tionsgewinnung der Antrieb für in-
tensive Forschung zu sein. 

Während die „Freude am Fahren“ 
für traditionelle Autobauer durch As-
sistenten weiter erlebt und dabei 

noch sicherer gestaltet werden wird, 
erzeugen Mobile, die die gesamte 
Verantwortung für den Weg von A 
nach B übernehmen und auch keine 
Einflussmöglichkeiten durch die Pas-
sagiere mehr vorsehen, viele Fragen. 

Sicher ist, dass Technik und ge-
sellschaftliche Verantwortung von 
allen Seiten beleuchtet werden müs-
sen und Einzug in ethische Fragen 
der Verantwortung des Menschen 
für seine Mobilität und das damit 
verbundene Risiko dabei einen we-
sentlichen Raum einnehmen muss.

Insgesamt eine spannende und in-
formative Veranstaltung der GdP, die 
auch zukünftig Zeichen setzen wird.

Jörn Clasen, Schriftführer
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EHRUNG

Notdienst der
Glaser-Innung Hamburg
für alle Hamburger Bereiche

Glaser-Notdienst
Tel. 830 06 60

Firmenungebundene
AuftragsannahmeGlaser-Innung Hamburg

Anzeige

Unsere 60-Jährigen, herzlichen Glückwunsch und der ausdrückliche Dank des Landesbezirks 
Hamburg für die lange Mitgliedschaft.

Hartmuth Urbanski wandte sich mit 
persönlichen Worten an die Gäste.

Zu unserer nächsten Mitglieder-
versammlung 

am 12. April 2016 um 15.00 Uhr

im Personalrestaurant des Polizei-
präsidiums haben wir unseren Innen- 
und Sportsenator, Herrn Andy Grote, 
eingeladen, der über die aktuellen 
innenpolitischen Themen berichten 
wird.

ANKüNDiGUNG

Mitgliederversammlung Senioren: 
Senator Grote zu Gast

Senator Andy Grote hat das Amt 
seines Vorgängers am 20. Januar 
2016 übernommen und leitete von 
April 2012 bis Januar 2016 das Be-
zirksamt Hamburg Mitte.

Im Anschluss stehen weitere ge-
werkschaftliche Themen auf der Ta-
gesordnung.

Klaus-Peter Leiste, 
Vorsitzender der Senioren

zusammen mit dem Vorstands-
mitglied der Senioren, Manfred 
Hoge, ehrten wir im Januar auch 
unsere Jubilare für ihre 60-jährige 
treue zur GdP. Darunter war auch 
ein Kollege, der zu seiner aktiven 
zeit verschiedene Funktionen in der 
GdP Hamburg ausgeübt hat und der 
es sich nicht nehmen ließ, diese 
Feier einem anderen wichtigen 
Ereignis vorzuziehen. Es handelt 
sich um Hartmuth Urbanski, der für 

immer engagiert: Hartmuth Urbanski

seine 60-Jährige Mitgliedschaft in 
der GdP geehrt wurde. Hartmuth 
und „die Urbanskis“ sind mittlerwei-
le ein institution in der GdP Ham-
burg.  

Ich möchte dies als Landesvorsit-
zender der GdP auch einmal beson-
ders und stellvertretend für alle un-
sere Senioren hervorheben. Durch 
ihre Treue zur GdP besteht eine enge 
Verbundenheit mit den aktiven Kol-
leginnen und Kollegen. Ein unsicht-
bares Band, das aber nicht zu 
durchtrennen ist. Dafür steht seit 

Jahrzehnten auch unser Hartmuth 
Urbanski, dessen beispielhafte Nen-
nung mir ein persönliches Anliegen 
war. 

Unsere Senioren sind ein wesentli-
cher Bestandteil unserer Solidarge-
meinschaft und dies in einer Zeit, die 
gesellschaftlich von der Entsolidari-
sierung geprägt ist. Mit Fug und 
Recht  kann man also konstatieren: 
Die Senioren der GdP sind der ver-
körperte Gegensatz zum unsolidari-
schen Verhalten – und dafür danke 
ich Euch.

Gerhard Kirsch, 
Landesvorsitzender GdP Hamburg
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NAcHLESE

zur Mitgliederversammlung der 
Senioren im Februar 2016 war der 
neue Polizeiseelsorger unserer 
Einladung gefolgt und stellte seinen 
beruflichen Werdegang bis hin zur 
Polizei Hamburg vor. 

im September 2015 verabschie-
dete sich nach langjähriger tätig-
keit Pastor Rutkowsky in den 
Ruhestand, seinen Stab übergab er 
an Pastor Klein. Als Nachfolger gilt 
es nun, die großen Fußstapfen 
seines Vorgängers auszufüllen.

Pastor Klein studierte in Kiel zu-
nächst evangelische Theologie, um 
nach der ersten theologischen Prü-
fung zur Überbrückung der Wartezeit 
für die Kieler Nachrichten als „rasen-
der Reporter“ tätig zu werden. Er be-
gann sogar eine Ausbildung zum Re-
dakteur. Seine ersten Kontakte zur 
Polizei knüpfte Pastor Klein schon 
damals als „Gerichtsreporter“ in 
Neumünster.

Mit der endgültigen Entscheidung 
für die Theologie folgte das Vikariat 
in Neumünster. Hier kam Pastor Klein 
bereits mit der Notfallseelsorge in Be-
rührung.

Der neue Polizeiseelsorger in der Mitgliederver-
sammlung: Pastor Patrick Klein stellt sich vor

Nach weiteren Stationen, auch in 
der Notfallseelsorge der Feuerwehr 
und der Krisenintervention, zog es 
2011 Pastor Klein als Gemeindepastor 
an die Hauptkirche St. Jacobi, wo ihm 
Pastor Rutkowsky begegnete. Im re-
gen Austausch kam es dann zur Ent-
scheidung, sich als Nachfolger des 
Polizeiseelsorgers der Polizei Ham-
burg zu bewerben, um dann am 6. 
Dezember 2015 seinen Einführungs-
gottesdienst halten zu dürfen.

Der Vertrag als Polizeiseelsorger ist 
zunächst auf acht Jahre befristet, eine 
einmalige Verlängerung möglich.

Pastor Klein freut sich auf die an-
stehende Arbeit, derzeit stellt er sich 
in den verschiedenen Führungsrun-
den, den vielen Dienststellen und der 

Polizeiakademie vor und lernt fleißig 
die „Polizeisprache“ kennen und ver-
stehen.

Wir wünschen ihm für seinen neu-
en beruflichen Werdegang alles Gute. 

Anschließend berichtete unser Vor-
standsmitglied Horst Kruse vom 
DGB-Neujahrsempfang mit Knut Fle-
ckenstein, (SPD-Abgeordneter im Eu-
ropäischen Parlament) der Ehrung 
langjähriger Gewerkschaftsmitglie-
der und wies auf eine Veranstaltung 
am 2. März im Bürgerhaus Wilhelms-
burg hin. 

Es war wieder ein interessanter 
und gelungener Nachmittag.

Gundula Thiele-Heckel, 
Seniorenvorstand

Der DGB und seine Gewerkschaf-
ten GEW, GdP und ver.di laden zu 
zwei informationsveranstaltungen 
rund um die Beihilfe ein. Die 
Einladung richtet sich an beihilfebe-
rechtigte Hamburgische Beamtin-
nen und Beamte sowie 
Versorgungsempfänger/-innen, die 
Mitglied einer DGB-Gewerkschaft 
sind. Die teilnahme an der Veran-
staltung ist kostenfrei.

Für die aktiven Kolleginnen und 
Kollegen findet die erste Veranstal-
tung am Montag, dem 

11. April, in der Zeit von 
17 bis 19 Uhr

im Curio Haus in den Räumen ABC 
statt.

Die zweite Veranstaltung richtet 
sich an die Versorgungsempfänger/ 
-innen und findet am Dienstag, dem 

tERMiNE

informationsveranstaltungen 
zur Beihilfe

3. Mai 2016, in der Zeit von 
10 bis 12 Uhr

im Curio Haus in den Räumen ABC 
statt.

Nach einem Grußwort von Frau 
Lentz, der Leiterin des Personalam-
tes, und einer gewerkschaftlichen 
Einführung in die mit der Beihilfe ver-
bundenen Probleme und Fragestel-
lungen, werden Vertreter aus dem 
ZPD (Zentrum für Personaldienste) 
uns über die aktuellen Entwicklun-
gen in der Beihilfe informieren und 
für Nachfragen und Diskussion zur 
Verfügung stehen. Wir hoffen, dass 
alle Fragen zufriedenstellend beant-
wortet werden.

Klaus-Peter Leiste, 
Mitglied der AG Beihilfe

 


